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Zum Abschluß der hessischen
Eiatsderatungen.

Die hessische Zweite Kammer hat die Beratung des
Staatsvoranschlags zunächst vollendet . Sie hat sich im
wesentlichen den vom Finanzausschuß gestellten Anträgen
angeschlossen und den von diesen vollzogenen Etatsverbesse¬
rungen zügestimmt , so daß also nicht eine Steuererhöhung
von 20 Proz ., sondern nur eine solche von 12 Proz . für die
Einkommensteuer und von 5 Psg . für die Vermögenssteuer
sich als notwendig erlveist. Die Prüfung , welche der Finanz
ausschuß an den einzelnen Abschnitten , sowohl Einnahmen,
wie Ausgaben , vornahm , hat sich im Feuer der parlamen
tarischen Gefechte durchaus bewährt.

Es ist eine bekannte Tatsache , daß auch jetzt noch große
innere Reserven im Lande vorhanden sind, und es wird
vielleicht die Aufgabe der nächstjährigen Etatsberatung sein,
noch tiefer in andere Fragen einzudringen und aus weitere
Ersparnisse bedacht zu sein. Wir haben überhaupt den Ein¬
druck, als ob die Etatsberatungen in den letzten Fahren bei
luns sachlich wesentlich vertieft worden seien , und daß die.
Abgeordneten , vornehmlich die Mitglieder des Finanzaus¬
schusses, mit Erfolg versucht hätten , Schwierigkeiten , welche
durch den Mangel einer mehr praktischen, kaufmännischen
Buchführung im ganzen Staatshaushalt sich ergeben , durch
tieferes Eindringen in die wirtschaftliche Bedeutung der
vielen Zahlen zu beheben. Je schärfer im modernen Staats¬
leben die Veranlagung der Steuern gehandhabt wird und je
fühlbarer die Steuerveranlagung in das Budget jedes ein¬
zelnen Steuerzahlers eindringt , desto mehr wird es auch
notwendig sein , den Staatshaushaltsplan genau zu unter¬
suchen auf seine Uebereinstimmung mit der in jetziger Zeit
vor allem aufzustellendeu Forderung : Sparsamkeit.

Große Anforderungen werden an das deutsche Volk
herantreten . Das Ergebnis der neuen Kriegsanleihe des
Reiches und ihr glänzender Erfolg auch in Hessen zeigt , daß
man bereit ist, neben den Opfern an Blut auch alle erforder¬
lichen Opfer an Gilt lfür die Existenz des Vaterlandes zu
dringen . Im Vordergründe stehen dabei die Bedürfnisse des
Reiches , hinter denen zunächst die Bedürfnisse der Einzel¬
staaten zurückzutreten haben . Wir in Hessen können ver¬
trauensvoll in die Zukunft blicken, weil wir in der Eisen¬
itbahngemeinschaft mit Preußen nnd jin der SteueLkraft un¬
serer Bevölkerung die festen Grundlagen für unser Staats¬
leben sehen. Außerdem wissen wir , daß! cs nach der Ab¬
lehnung des mit gculz unnötig hohen Sätzen ausgestatteten
Tilgungsgesetzes des Finanzministers Guauth möglich war,
ans den Eisenbahneinnahnren und den Steuern erhebliche
Reserven zu sammeln , die trotz der ungünstigen Kriegszeit
immer noch erneu recht ansehnlichen Betrag ausmachen.

Man erinnert sich wohl noch, daß dainals im Jahre
1910, als die scharfe Krisis in  den hessischen Finanzen ein-
tvat , der danralige Finanzmiuister vorgesehen hatte , daß
die Eisenbahneinuahinen mir noch für die Tilgung und
für die Deckung von außergewöhnlichen Ausgaben (also nicht
im Verwaltungs -, sondern im Berinygensteil des Staats-
Voranschlags ) dienen sollten . Und diese Forderung , welche
gleichzeitig zu einer exorbitanten Steuererhöhung sichren
mußte , brachte damals in Verbindung mit dieser letzteren
seinen Sturz . Unter den: Finanzminister Dr . Braun gelang
cs dann , ein Tilgungsgesetz >zu schassen, welches den Bedürf¬
nissen des Landes entsprach! iirnd es zugleich ermöglicht,
einmal eine ausgiebige Tilgung , «andererseits aber auch aus
den Eisenb ahne in nahmen der ordentlichen Staatsverwaltung
zwei Millionen Mart mehr Zuzuführen . Nur hierdurch war
cs möglich , die heute vorhandenen Restefonds I und II anzu-
sammeln , deren Bestehen also im wesentlichen denjenigen!
zu danken ist, die seinerzeit gegen die weiVM )enden Til¬
gungspläne Stellung nahmen . ^

Diese Fonds sollest nicht nur als Reserve, sondern auch
als Ausgleich wirken Es ist deshalb bedauerlich, daß im
Plenum der Zweiten Kammer der vom Abg. Dr . /Osann

Neuland am Nordpol.
Seitdem durch die Entdeckungvon Nord- und Südpol diese

klassischen geographischen Probleme gelöst sind, und damit die Er¬
forschungunseres Erballes ihrem Ende nahegeführt erscheint, wcr-
den die Fälle inimer seltener, in denen es kühnen Reisendengelingt,
unsere Kenntnis durch die Entdeckung unbekannterLänder zu ver¬
mehren. Umso größere Wichtigkeit kann natürlich jede einzelne
Entdeckung dieser Art beanspruchen. So erregte die Auffindung von
Kaiser Nikolaus II.-Land im sibirischenEismeere durch den russi¬
schen Kapitän Wilitzki bereits großes Aufsehen; allein die jüngste
Entdeckung von Neuland, die in der Arktis gemacht wurde und
über die der bekannte Geograph O. Baschin  im neuen Hefte der
von Dr . Arnold Berliner imb Prof . Dr . August Pütter hevausge-
gebenen „Naturwissenschaften" berichtet, hat eine iveftntlich größere
Bedeutung als die Entdeckungen Wilitzkis. Es handelt sich um die
neue Landentdeckungdes in der amerikanischenArktis tätigen
Polarforschers B . Stefanssou,  der schon als verschollen und
halb verloren galt, als am 17. September 1915 aus Ottawa die
Drahtnachrichtkam, daß er gerettet sei und bei seinem Vorstöße nach
Norden neues Land, entdeckt habe. Diese Entdeckungglilckte ihm
bei -einer Reise, die er voll seinem im Winterquartiere liegenden
Expeditionsschiffe„M-arv Sachs" aus im April 1915 längs der
Westküste von Prinz -Patrick-Island unternahm Trotz großer
Schwierigkeiten gelang es ihm. an die Nordwestspitze dieser Insel
zu gelangen und durch seine Vermessungendie Kenntnis des Gc-
samtumrissesdieser Insel festznlegen. Da sah am 18. Juni sein
norwegischer Begleiter Storkensen als erster ein unbekanntes Land
ziemlich nahe im Nordosten, nach dem man sofort ausbrach. Am
nächstenTage wurde es in 78 Grad Nord imb 117 Grad West
erreicht. Stefansson folgte der Küste in ostsüdöstlicher Richtung und
erkundete sie in einer Erstreckung von etwa 180 Kilometer. Daß
es sich unl ein Landgebiet von ziemlicher Ausdehnung bandeln
muß, geht daraus hervor, daß von einem 10 Kilometer weit land¬
einwärts gelegenen, über 600 Meter hohen Berge noch höhere
Gipfel in allen Richtungen zwischen Nord und Ost gesichtet lvurden,
deren Entfernung schätzungsweiseetwa 100 Kilometer betrug.
Das Land ist im Westen flacher, nimmt aber nach Osten hin be¬
trächtlich an .Höhe zu. Am 22. Juni , als die Gänse und andere
Vögel eintrafen und das Eis der Flüsse aus brach, trat man die
Rückreise durch die östlich von Priuz -Patrick-Land nach Süden füh¬
rende Fritz-William-Straße an. Im Sommer dieses Jahres txwkt
Stefansson von deni südlicher belegeneilBankslande aus seine For¬
schungen zu vervollständigenund vor -allem das neue Land gründ¬
lich zu untersuchen. Der Schooner „Polar Bear" ist bereits für
die Zuführung von Proviant nnd Ansrüstiiiigsgegenständen ge¬
heuert worden.

gestellte und von der großen Mehrheit des Finanzausschusses
angenommene Antrag znm Finanzgesetz, daß bei einem etwa
im Budget 1916 und 1917 eintretenden Fehlbetrag die Mög¬
lichkeit der Anleihe offen gelassen wurde, nicht zur Annahme
kam. Die Folge davon ist, daß die Regierung den möglicher¬
weise eintretenden Fehlbetrag nicht etwa nur aus dem Fonds
decken kann, sondern decken muß.

Mit besonderer Schärfe hat sich die Zlveite Kamnrer
gegen die Stimmen der Freisinnigen und der Sozialdemo¬
kratie dahin ausgesprochen, daß das Reich den Einzcl-
staalen die direkten Steuern  zu belassen habe.
Solche Kundgebungenhaben allerdings , wie der Abg. Fried¬
berg kürzlich im Preußischen Abgeordnetenhausc nachwics,
keine besondere Bedeutung, weil sie die Regierungen im Bun¬
desrat nicht binden. Erwünscht wäre es, wenn verfassungs¬
mäßig die Grenze zwischen der Finanzhoheit der Einzel-
ftaaten und des Reiches gezogen würde. Denn in dieser Frage
wurzelt die Fortcxistenz der Bundesstaaten.

Ans Hessen.
Das Ergebnis der Getreidenacherhebung im Großh. Hessen.

Abg. Ulrich  und Genossen haben in der Zweiten
Kammer  folgende Anfrage eingebracht:

Ist Großh . Regierung in der Lage und bereit , Mit¬
teilung über das E rg e b n i s d e r Ge t r e i d e n a ch-
erhebung  im Großherzogtum Hessen zu machen, ins¬
besondere auch mitzuteilen , welches Mehr sich etwa gegen¬
über den aus Schalungen beruhenden Angaben vom No¬
vember v. I . ergeben hat?

Wer über das gesetzlich zulässige Mas;
hinaus Hafer , Mengkorn , Mischfrucht,
worin sich Hafer befindet, oder Gerste ver¬
futtert, 'versündigt sich am Vaterlande!

Aus Stadt « nd Land.
Gießen,  27 . März 1916.

** Auszeichnung.  Der Gefreite Karl Krumbiegel
von Gießen, seit 5. August 1914 beim Fnß-Art.-Regt. Nr. 3 im
Felde, erhielt am 19. März daS Eiserne Kreuz.

** Stadttheater.  In der morgigen 15. und letzten
Tiensdagsabminenrentsvorskellungwerden die dr e i Einakter
,,Dcr Fremde" (Lienhardt), „Fritzchen" (Sudermann) und „Hocken-
jos" (Wassermann) wiederholt, die am vergangenenFreitag unter
so lebhaftem Beifall aufgeführt worden sind. — Znm Gastspiel des
„Oberbayeris chen Banerntheatcrs"  am nächsten Mitt¬
woch dürfte eine Inhaltsangabe , ,Ter geheimnisvollen Ba¬
be  t c t e" von Neal >und Ferner urtereflktcn, jdic wir einem Mülncho-
ner Blatt entnehmen. Es handelt sich auch hier wieder um den/
Ehemann, der heimlich auf verbotenen Pfaden wandelt. Diesmal
ist der Missetäter ein Bauernbürgermeister. Der hat bei einem
Ansftug nach München eine Mzzi kennen gelernt, ein ebenso
fesches, wie geldbedürftiges Mädchen. Diese Bekanntftiaft bringt
den Bürgernreisterin mancki-erlei Verlegenheiten, die sich dadurch
steigern, daß seine Fran sehr bald nierkt, daß nicht alles sauber!
ist. Sie gibt vor, verreisen̂ u müssen, kehrt aber — in städtischer
Aufmachung — als ihre Schwester Babett' zurück. Ter Bürger¬
meister läßt sich zwar täuschen, ist seiner Sache aber doch nickst
irecht sicher rmd lügt sich mm aus einer Verlegenheit in die andere
hinein. Beim Erscheinender falschenBabett' ist nämlich auch ge¬
rade die unterstützungsbedürftigeMizzi bei ihm und die Anwesen¬
heit dieses lieben und sehr zutunlichen Mädchens muß nun in ir¬
gendeiner Weise motiviert werden.. Daraus ergeben sich nun jene
Situationen , die wir schon aus tausend Schtvänken und Possen
kennen und die immer wieder ihr Publikum erfreuen und erheitern.
So wurde denn auch am Freitag — namentlich im 2. und 3. Akt
— wieder viel und herzlich gelacht, und mit den Darstellern konnten
sich auch die beiden Verfasser für den rauschendenBeifall be¬
danken.

** Gewerbeschule Gießen.  Im Laufe der Woche fand
^ ^ er^ iesiĝ ^ l^ oerbeschul̂ î erBauabteiluligdieAbgangs-

prüfung statt. Alle sieben Prüflinge bestanden. Ludwig Sommer
von Steinberg wurde auf Grund seiner Leistungen die Zulassuno
zur erleichterten Einjährigen-Prüfung zuerkannt.

Landkreis Gießen.
ch Leihgestern,  27 . März. Ter Rechner der hiesigen

Spar - und Leihkasse Peter Well er  feierte seinen 86 . Geburtstag.
In Aubetracbt seines Alters legte er sein Amt, das er 41 Jahre
lang mit größter Treue und Gewissenbastigkeitverwaltete, nieder.
Bei der letzten Generalverftmmluug wurde ihm ein künstlerisch
ausgeführtes ö*c b cn f bIn 11 überreicht. Zugleich ersuchte man
den Altbewährten, das Amt bis nach Beendigung des Krieges
weftxr zu verwalten und bestimmte ihm seinen Sohn , den Bei¬
geordneten Weller, als Gehilfen. — Ter Direktor der Sparkasse
Jvh . Will  IV . steh. 25 Jahre an der Spitze der Verwaltung.
Ihm wurden seine Verdienstedurch Ueberreichung eines' Sessels
gelohnt. — Tie Kasse wurde 1875 gegründet, hat schon manchen
Spargroschen seit ihrem Bestehen nutzbnngendangelegt, aber auch
manchem.kreditfähigen ausgeholfen. Möge sie weiter bestehen znm
Segen unserer Gemeiirde.

gs . Ettingshausen.  25 . März. Gestern abend fand im
Gasthanse der Frau Karl Tiehl Witwe ein' Bersamnckungdes
Bundes der Landwirte  statt . Auf bcr Tagesordnung stand
ein Vortrag des Landwirts K. Graf - Büttelborn  über Krieg pnd
Landwirtschaft. Redner sprach über Höchstpreise, Fleischpreise,
Düngemittel- und Futterversorgung, Beschlagnahmebestiimnungen.
ferner über die Gesamtlage unseres Vaterlandes während des
'Krieges. — Auch hier war die Beteiligung an der vierten Kriegs¬
anleihe gut. Durch die Spar - und Darlehnskasse wurden 60 000
Mark, gezeichnet. Die Sannnelzeichnung der Schulkinder, welck>e
größtenteils weniger bemitteltenLeuten angehören, ergab 1097 M.

E. Stockhausen,  26 . März. Das vorgestern über unser
Dörfchen gezogene Gelvitter mar von einem sehr starken Sturnr
begleitet. Es fielen Schloßen ans den Wolken, viele Dächer wurden
abgedeckt und die Ziegeln prasielten mü die Ortsstraßen. Bäume
von der Dicke eines Meters nnirden in Manneshöhe abgerissenund
himveggeschlendert, sonne viele Aeste an tragfähigen Bäumen ab¬
gerissen. Wn  den Häusern wurden die Feiister vom Stnrine. ein-
gcdriickt, so daß die Scherben klirrend iliederfielen. — Auch auf
dem beiiachbarteil Slockhäuser Hof  sind einige Dächer ab-
gcdeckt iliid aiidere stark beschädigt ivorden. Jiii iiaheir Gräflich
Solms -Laiibach'schen sogen. „Hohwald" sind ebenfalls durch den
Stilrm einige Bäunie entwurzelt worden.

Kreis Büdingen.
# Büdingen,  26 . März. Im Wolsgang Ern  st-

G i) in n a s i ll m wirrden 3797 Mk. für die 4. Kriegsanleihe
gezeichnet.

# Düdel  8 hei m,  25 . Mar .̂ Der israelitischeLehrer Heß
saiiiinelte von den Schillern der israelitischenReligionsschulen zu
Düdelsheini, Glaiiberg, Rohrbach und Bleichenbach500  Mk. für
die 4. Kriegsanleihe.

Kreis Alsfeld.
e. N i e d c r - O h in e n , 26. März. Zur 4. Kriegsanleihe

ivurden hier etwa 180 000 Mk. gezeichnet. Die Schüler unserer
vier Klassen brachtenhierzu 6380 Mk. zusammen. — Dein Pionier
Christian R e i tz ivurde vor kurzein die Hessische Tapferkeitsmedaille
verliehen. — Förster 33i c f c n ft o cf von Ober-Grubenbachschoß in
verga«gener Woche drei Schnepfen.

Kreis Lauterbach.
it  Schlitz , 25. März. Ein schweres Frühjahrs --

aeWitter  zvg unter star« n EntLcünnvgcnin den gestngen
Spätnackmittagsstunden über unsere Gegend hin. Dabei schlug
der Blitz in das städtische Elektrrzi -tätswerk  ein und
richtete beträchtlichenSchaden an. Einzelne Straßenzüac waren
infolgedessenauch die Nacht über ohne elektrische Beleuchtung. —
Das reizend gelegene Schlößchen „Berleburg ", von dem man
eine herrliche Aussicht auf unsere alte burgengeschmückte Stadt hat,
wird gegenwärtig einer gründlichen Erneuerung  unterzogen.
Im Ntonat.Ntai lvird Gräfin E l i sa be t h v o it Schlitz , die seit
Kriegsbeginn als Johanniterin in einen! Lazarett in Frankfurt
tätig ist, das neu hergcrichtetc Schlößchen beziehen.

§ G r e b en hai u , 2i5. März . Der seit eimger Zeit als ver¬
mißt gemeldete Musketier L « f t ist, wie eine nunmehr eingelaufcne
Mitteilung besagt, in den Kärnpsen vor Verdun gefallen. - .

Kreis Schotten. .
E L a n b a ch, 26. März. Vorgestern nachmittag 5 Uhr zog

ein schweres e to 111 e r über unsere Stadt , welches von starkem
Sturm und Regen begleitet war : Schaden hat es nicht angerichtet.
— 3lnf dem Felde der Ehre siel der Landwehrmann Christian
Oßwald,  der seit KriegSanianq im Laydivehr-Jnfanterie-Regi-
inent Nr. 116 diente. Er (unterläßt eine Witwe mit drei Kindern
im 2llter von 10, 9 und 4 Jghren.

Was nun dieser EntdeckungStefanssons eine ganz besondere
Bedeutung verleiht, die lveit über das gewöhnliche Btaß hinans-
geht, ist der Umstand, daß es sich hier voraussichtliche um die Be¬
stätigung der Richtigkeit einer erdphysikalischen Berechnung han¬
delt, die wir dem AmerikanerR. A. Harris verdänken. Tiefer Ge¬
lehrte hat alle aus dem Ocordpolarmeere bekannten Gezeitenmessun-

en sorgfältig untersucht und dabei Anomalien festgestellt, die mit
er Annahme eines tiefen imd ununterbrochenenMeeresbeckens

zwischen dem Nordpol und der Nordküste von Alaska nicht in Ein¬
klang zu bringen sind̂ Tie Unstimmigkeiten-verschwindenjedoch,
wenn nran annimnrt, daß fticr ein größeres Landgebietliegt. Seine
Berechnungenhaben nun .Harris zu der Ueberzeugunggeführt, daß
jeires vermutete Nordpolarlaud eine Grüße von etlva eineindrittel
Millionen Quadratkilometer besitzt und eine trapezoidischeForm
hat. Bei der vermutungsweisen Lage, die Harris diesem Polar-
lande gegeben hat, läßt er cs gerade Banks-Länd und Prinz-
Patrick-Island am nächsten liegen, ivas mit Stefanssons Ent¬
deckung durchaus überein stimmt. Tatsächlich kommt sein Neues
Land der letztgenanntenInsel noch beträchtlich näher, als ans der
Karte von Harris, aber trotz dieser und mancheranderen Abwei¬
chung ist die Uebereinstimmungbod>-eilte ft gute, daß man wohl be¬
rechtigt ist, die EntdeckungStef>ansftns als eine Bestätigung der
theoretischenBerechnung von Harris zu betrachten. Da die Ent¬
deckung des ebcmfalls in den Rahmen jenes vermuteten Harris-
schen Landgebieteshinein passenden Crocker-Landes durch Peary in
zivischen durch die CTxpedition von Btacmillan widerlegt worden ist,
so kommt deni Neulan.de Kon Stefunsson um ft größere Wichtigkeit
zu, »veil hier zum ersten Male die Gangbarkeiteiner neuen Mchlw-
dik der geographischen Entdeckungen durch den Erftlg nachgeiviesen
sein dürfte.

*

— HHubert I a h t e deutscher  G a s b c l e u cht u n g.
Tie deutsche Gasbelenckstuugkann sich in diesem Jahre eine^
hundertjährigen Bestehens rühln-en, welches mit der Einrichtmig
der ersten deutsckien Gasanstalt im Jahre 1816 auf dem König--
lichen Amalgamienverk bei Freiberg i. S . feimm Anfang nahm.
Schon 5 Jahre früher hatte ihr Erbauer Lamxiadius daselbst in
der Fischergassedie ersten öffentlichenGaSbeleuch tungSv ersuche ge¬
macht, die auf die Erfiudmig des Apotch'kers Jan Pieter Mincke--
laers zurückzufnhrcm sind. Diesem Begründer der Leuchtgas-In¬
dustrie gelang es schon 1783, aus Steinkohle erzeugtes Gas zu
Beleuchtungs-- und technischen Zweckenl>crznstellen und zwei Jahre
später seinen Hörsaal zu Löwen damit zu erlwUen Naclchem
Paris im Jahre 1815 die erste Ĝasbeleuchtung ftlr die Passage
des Panoramas erhalten hatte, brachte das folgende Jahr den
Tentscl>en außer der erwähnten Gasanstalt auch die. erste Gas¬

bel̂ uchtung'Srmlage, die in Berlin für die nockf bestehendeFirma
H»ensel Schumann in der Niederwallstraße geschasnaL. wurde.
„Die gait.zp Fabrik und Wohngebäude, auch eini»BMof - und
Straßen!aWneu sollen mit Lickt lu'nwtt werden," berichtetedar¬
über die MMmal -Zeitung der Deutschen. Welches Aufsehen diese
Neuerung erregte, ersieht man darcrus, daß König Friedrich Wil¬
helm III. und die Prinzen sie einer Besichtigung unterzogen.
Vielleicht war, es eine Folge dieses Besuches, daß auch die König¬
liche Eisengießerei bald von dem neuen Belenchtungsmittel Ge¬
brauch niachte. Ihre Vertvendung bildete noch lange Zeit eine
Sensation , mit der die Zeitungen, ihre Leser unterlsielten. indem
sie,  sie entweder lächerlich machten oder ihr eine
große Zukunft prophezeiten. Die National - Zeitung der
Deutschensah schon im Jahre 1817 voraus, daß die Zeit kommen
werde, „Ivo jeder Bürger so gut seine Cßisröhre zur Lichtverftrgung
hat, als ilm jetzt Wasferröhrenmit Wasser versehen." Aber damit
hatte es noch gute Wege. Vorlcruftgwar diese (H:findnng noch so
sehr ein Luxus der Reichen, daß ein Hautbnrger Kaufmann, der
sie in seinem Hcruse verwendete, die Wißbegierigen gegen Erlegung
einer fteiwilligen Gabe an die Armen zeigen und erläutern̂ konnft:
und ft .mig-eivohnt ivcrr ihre Wirkmrg, daß. als der große Saal des
Bremer Museums am 5. 'Dezcinber 1817 zum erfreu Male init
Gas erhellt wurde, die Feftgef'ellschaft das „überaus schöne Licht"
mit lautem Jubel begrüßte. In den Bürgerivolmungeubegnügte
man sich noch lange mit den seit 1800 ausgekomnlenenStearin'
kerz-en, die vor den früher ausschließlichverwendeten Talgkerzen
den Vorzug -größerer Härte liatteu. Daß aber auch diese noch niriit
abgekommcn waren, läßt sich <urs der Prämie von 30 Talern
schließen, dienlich im Jahre 1816 ein Seifensübc'r durch Erfin¬
dung eines msserenDochtes für gewöhnliche Talglichter verdiente.
.„Wußte nicht, was sie besseres erftndcmkömrten, als daß die
Lichter ohne Putzen brennten." Dieser Stoßseufzer Goethes fand
gewiß allgemeinen Widerhall, bis endlich in der zweiten Hälfte
des 19. Jahrhunderts das Petroleum auskam und die Gasbeleuch¬
tung allgemeinere Verbreitung ßrnd. 'Daß der inzwischien in Ver¬
gessenheit geratene älteste Gasbremwr, der Sclmlttbrenner. damals
als Triumph der Beleuchtungstechnikangesehen imn-den konnte,
will imS beute nicht mehr in den Sinn , iwckchem alle ßnther mc
ilml vargeuommenenVcnbcsserungen längst durch Auer von Wels-
bachs 1891 erfundenes Gasglühlicht überholt ivorden sind und d,is
intensive Licht des in Weißgluht versetzten Glühstrumpfesseinerseits
durch den Eutwickliiugsaaug der Edisonsäfen Glühbirne von der
Kohlensadev zur Metallfaden-, und fcküicßlich zur BtetaUdrabt-
lampe einen so gefährlichen Konkurrenten erl>a11en hat.



# RebgeShain , 26. März. Dur Heldeutod fürs Vater¬
land ftarb der Musketier Ruppel.

# Feldkrnckeu,  26 . März. Auf dem Felde der Ehre starb
der Reservist S chl e u n i u g.

# Eichelsdors,  26 . März . Die Hessische Tapferkeits¬
medaille  erhielt der Gefreite Würz.

# Eschenrod,  26 . März. Die Schüler  der hiesigen

rr- ntitynctcii uie «uns*
s ch» l e r 1845 Mt., diejenigen des benachbarten Kaulstos
610 Mk. zur 4. Kriegsanleihe.

# Ulrichstetn,  26 . März . Das Eiserne Kreuz  und
die Hessische Tapfe rkeitsmedaille  erhielt der Bizeseldmebel
P f a n n st i e l.

Vermischte- .
* Oberleutnant Oswald Bölcke,  der nunmehr das

13. feindliche Flugzeug im Luftkanrpse abgeschossen und sich damit
unvergänglichen Anteil um die deutschen Lufterfolge gegen unsere
Feinde erworben hat, ist ein Angehöriger der Garnison
Tarmftadt  bis zum Beginn des Feldzugs geu-esen. Oberleut¬
nant Bölcke gehörte bekanntlich dem Kgl. Preusi . Telegraphen-
bataillon Nr . 3 an , in ivelcheurer auch am diesjährigen Kaisers-
Gebirrlstag zum Oberleutnant befördert wurde. Bei der Heeres-
vermehrirng im Jahre 1913 iourde die 5. (Funker-) Kompagnie
dieses TelegraphenbatailbonS neu errichtet und nach Tarmstgdt
gelegt, wo eine eigene Kaserne für die Kompagnie erbaut , aber vor¬
dem Kriege nicht nrelir bezogen trmrde. Diese, unter dem Befehl
des Dcruptrnanns Nagel  stehende Funken-Kompagnie bezog einst-
toeilerr ,m .Herbst 1913 auf dem Truppe,rübuirgs platz in Griesheim
Unterkunstsräume und mit ihr kam -Oberleutnant Bölcke hierher,
von Ivo lurS er <ruch in den Feldzug ausrückte.

* Die Südpolexpedition Shackletons.  Reuter
meldet: Aus australischer Quelle kommen schleckite Nachrichten über
die Südpolexpedition  des Leutnants S hackte ton . Ein

drahtloser Bericht besagt, daß das Expeditionsschiff „Aurora"
im ^ üdpotnreer abgetrieben ist. Es riß sich von seinen Tauen am
Ausgange des Rostmeeres los, währerrd zehn Mitglieder der Ex¬
pedition an Land waren, unter ihnen Kapitän Macintosh, der be¬
auftragt war, die Arbeiten an der australischen Seite des Süd-
polarmecres vorzunehmen. Die Folge ist, daß Shackleton, wenn
es ihm glückt, nach dem Kontinent zu kommen, kein Schiff hat,
ba4 ihn abholen kann und seine Gesellschaftnoch ein Jahr an der
Küste des Roßmeeres verweilen muß.

Vüchertisch.
— Gemüsebau während des Krieges.  Eine An¬

leitung zur Erzielung höchster Gemüseerträge in Haus- und Klein¬
garten und ein Mahnmort an jeden Deutschen. Bon Mar Hes-
dörffer. Vierzehntes bis achtzehntes Tausend. Breis 0,60 Mk.
50 Stück 2b Mk., 100 Stück 45 Mk. Berlin 81V 11. Verlag von
Palst Parey.

Briefkasten - er Redaktion.
lAnoupme Anfragen bleiben uuberücksu- ti - t.1

fjr„ miete . (Stirn Mietvertrag , der für länger als ein Jahr ge¬
schloffen Mrd , bedarf der schriftlichen Form . Wird die Form
mcht beobachtet, so gilt der Vertrag als für unbestimmte
Zeit  geschlossen; die Kündigimg ist jedoch nicht für eine frühere
Zeit, als für den Schluß des ersten Jahres zulässig. Wird nach dem
Ablaufe der Mietzett der Gebrauch der Wohnung usw. von dem
Mieter fortgesetzt, so gilt das Mietverhältnis auf unbestimmte
Zeit verlängert . Tie Kündigung erfolgt nach 8 565 des Bürger¬
lichen Gesetzbuchs. Ist der Mietzins nach Monaten bemes¬
se  n, so ist die Kündigung nur für den Schluß eines Kalen¬
dermonats  zulässig : sie hat spätestens am 15. des Monats
zu erfolgen. Ist der Mietzins nach Jahren  bemessen, so ist die
.Kündigung nur für den S chluß eines Kalender v iertel-
jah res  zulässig ; fte hat spätestens am dritten Werktage
des Vierteljahres  zu erfolgen. Ob die Zahlung der

Miete monatlich oder vierteljährlich erfolgt, ist für die Kündigung
ohne Belang.

E. V. 8 . Tie Leistungen der Militär -.Hmterbliebenen-Bers'sr-
gung iverden auch gewährt, wenn ein Verscksulden des betreffenden
Kriegsteilnehmers vorliegt. Ta im fraglichen Falle anzunehmcn
ist, daß der Tod des betresseridenKriegsteilnehmers mit der Mili-
tärdienstlcistung in irgend welchem Zusammenhang steht, dürste
Anspruch auf die Leistungen der Milrtär -HinterbliebenerEersor-
gung bestehen.

t . Kriegsteilnehmer und Krankenrente. Nach den gesetzlichen
Bestimmungen haben verwundete und erkrankte Kriegstmlnehmer,
die läirger als 26 Wochen krank bezw. invalide im Sinne der
Rei chs ver sicherungsordnung sind, für die iveitere Tauer der In¬
validität Anspruch aus Kranken-  bezw . Invalidenrente.
— Soweit es sich um Kriegsteilnehmer handelt , die auch nach
Ablauf von 26 Wockren noch völlig  bezw . mehr als  662/j «/o
arbeitsunfähig sind, besteht kein Zweifel, daß denen Kranken- b^ w.
Invalidenrente zusteht, sofern sie genügend Marken geklebt imd
auch die Anwartschaft auf Rente auftecht erhalten haben. Anders
liegen die Verhältnisse , bei denjenigen Kriegsteilnehmern , die nach
Ablauf von 26 Wo äsen nach ihrer Verwundung bezw. Erkrarcküng
sich noch in Lazarettbehandlung befinden, aber weniger als 662/3%
erwerbsbeschränkt sind. Derartige Kriegsteilnehmer sind nach An¬
sicht der meisten Versicherungsanstalten nicht invalide im
Sinne  des Gesetzesund daher auch nicht rentenberechtigt. Ent¬
gegen dieser Auffassung hat das Oberversr-cherungsamt Tarmstadt
kürzlich entschieden, daß Kriegsteilnehmer , die nach Ablauf von
26 Wochen noch in Lazarettbelfandlurrg sind, auch dann Anspruch
auf Krankenrente haben, wenn Sie weniger als 662/3% erwerbs¬
beschränkt sind.

f Knaben»
PensionatGoefherdiuleOtten¬

bach 0. M.
steolklolien, verbundenm!t Vorschule, erteilt Cinjätnigenreugnts. „ ,88

Echte « Wildnnger Salz existiert nicht
Man meide die Nachahmungen

^^ an £ er  Mineralquellen , A .- G ., Bad WHdtuigen — Schriften kostenfrei 1915 Flaschenverbrauoh1800738

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Abt. A wurde heute

bezüglich der Firma Louis Rothenberger, Gießen
eingetragen: Der Kaufmann Semmy Rothenberge
ist aus der offenen Handelsgesellschaft ausgeschieden.
Die Simon Schönthal Ehefrau, Jenny geb. Rothen¬
berger zu Frankfurt a. Main , ist als persönlich
haftender Gesellschafter eingetreten.

Gießen, den 24. März 1916. 2446B
__ Gwßherzvgliches Amtsgericht._

Bekanntmachung.
Der vom Gemeinderat beratene Voranschlag

der Gemeinde Ober-Hörgern liegt vom 29. d. Mts.
einschl. ab eine Woche lang auf unserem Amts¬
zimmer zur Einsicht offen. Während dieser Frist
können Einwendungen bei uns schriftlich und
mündlich vorgebrachtwerden. Zu der vorgesehenen
Umlagenerhebung werden rmch die Ausmärker
herangezogen.

Ober-Hörgern, den 25. März 1916.
Großh. Bürgermeisterei Ober-Hörgern.

Holl - r.

Bekanntmachung.
Das Umlagekataster der land- und forstwirt¬

schaftlichen Berufsgenossenschaftfür das Großher-
^ogtum Hessen für das Jahr 1915 liegt 2 Wochen
lang, nämlich vom 29. März bis zum 12. April
dieses Jahres , auf der Bürgermeisterei zur Ein¬
sicht der Beteiligten offen. Etwaige Widersprüche
dagegen, daß ein Betrieb in das Kataster aus¬
genommenoder nicht ausgenonrnren, sowie dagegen,
wie er veranlagt ist, sind innerhalb eines Monats
nach Ablauf der Offenlegungsfrist bei dem Vor¬
stande der Land- und forstwirtschaftlichenBerufs-
geizossenschaft in Tarmstadt zu erheben. Später
eingehende Widersprüche können keine Berücksich¬
tigung mehr finden.

Treis a. d. Lumda, den 25. März 1916.
Großh. Bürgermeisterei Treis a. d. Lumda.

__ _ _ Senner.

Bekanntmachung^
Das Umlagekataster der land- und forstwirt¬

schaftlichen Berufsgenossenschaftfür das Großher-
zogtuftr- Hessen für das Jahr 1915 liegt 2 Wochen
lang, nämlich vom 29. März bis zum 12. April
dieses Jahres , auf der Bürgermeisterei zur Ein¬
sicht der Beteiligten offen. Etwaige Widersprüche
dagegen, das; ein Betrieb in das Kataster- aus¬
genommenoder nicht aufgenonrmen, sowie dagegen,
wie er veranlagt ist, sind innerhalb eines Monats
nach Ablauf der Offenlegungsfrist bei dem Vor¬
stande der land- und forstwirtschaftlichenBerufs¬
genossenschaftin Tarmstadt zu erheben. Später
eingehende Widersprüche können keine Berücksich¬
tigung mehr finden.

Utphe, 25. März 1916.
Großh. Bürgermeisterei Utphe.

Schneider.

bei Nierenleiden , Harnsäure , “ZucKer, Eiweiss
ralquellen , A .- G ., Br

Bekanntmachung.

2456

9450

Holzversteigerung
im Fürstlichen Forstrevier Hungen

am Donnerstag . den 30 . März dieses Jahres.
Zusammenkunft um lO'/ii Uhr am Vadnwärterhaus

beim Fnrbsstrauch.
Zum Verkauf konimen aus dem Distrikt JuchSstrauch:

82 St . Fichten-Terbi'tangen 1. Klasse — 7,44 Fstrn.
287 St . Jichten -Derbüangen 2. Klasse -- 10,76 Fstm.
113 St . Jichteii -Reisstangen — 1,30 Hstm.
102 Rm. Rüchen-Scheit

70 Rm. Buchen-Knüvpel

Die Umlagekatasterder land- und sorslwlrtschaft'
licheu Berufsgenossenschaftfür 1915 für die Ge¬
markungen Watzenborn-Stenrberg und die Fsild-
gemarkung Ober-Steinberg liegen zwei Wochen
lang, nämlich vom 28. März ab, auf Unterzeichneter
Bürgermeisterei zur Eiusicht offeu. Einsprüche hier¬
gegen sind innerhalb 4 Wochen an die land- und
forstwirtschaftliche Berufsgenossenschaft in Darmstadt
zu richten.

Watzenborn-Steinberg, den 25. März 1916.
Großh. Bürgermeisterei Watzenborn-Stemberg.

_ Hirr. _ 2465

Verkauf von Mmaterialen.
Bei der Unterzeichneten Behörde sind folgende

Altmaterialien zu verkaufen:
ca. 17 000 kg Gußeisen
v 800 „ Zink
„ 200 „ Gummi

eine Partie Leinenabfälle und Lumpen, alte Kleider
und Schürzen, sowie ca. 45 Ztr . Papier (alte
Zeitungen).

Die Bedingungen können von uns gegen Ent¬
richtung von 50 Pfg. bezogen werden.

Angebote sind bis zum 5 . April 1916 , vor¬
mittags 10 Uhr, mit der Aufschrift: Angebot auf
Altmaterialien , bei der Unterzeichneten Behörde
(südliches Verwaltungsgebäude ) einzurcichen.

Zuschlagsfrist:' 3 Wochen.
Bad-Nauheim, den 22. März 1916.

Großh. Bade- und Kur verwaltung. 2459  v

3 Zimmer  ]

fB̂ÜüSS
Näh. Hofmannstr. 14. 11828
3-Zimaierwthn. sof. zu vertu.
Kahlst raS» 29 Klans. [08592
Kirchenplatz 23 Neubau.
Im 1. Stock 3-Zimunrw. per
1. Mai zu vermieten . >2467

2 Zimmer  |
Einereeiue2 .Zimiucrwohn

rfm eine ältere Dame zu ver
mieten. S ^ teröwca34 i-'l«

( Versohiedene
Fartcrre und II . Stock
Frankfurter Straße 25, für
sofort oder später beziehbar
zu vertu. Schöne Wohnungen
m. allem Zubehör . Näher . im
Hause und durch L. Althoff,
Walltorstr . 16, Tel . 230. |8
5-Zimmerw . 2. St . mit ger.
Mansardenz . mit Zubehör, in
schöner, freier Lage durch
Wegzug aus 1. Juli zu verni.
Schifsenb. Weg 30 u. Steins
Garten , vkrist . Fkeikler. !2463

WssliliingmIZimiiittn
Bad . Veranda . 2—3 Maas .-
Ztm. z. 1. Juli zu veriniet-
Nüh. Bergstr . 11, vo . Schloß,
gaffe 16 int Ladett. 12325

Heimitättenbauges.

\ Möhl . Zimmer\
2 schön möbl . Zinrmer zu
verrn. 8tr . 25II!. I08594

Bon kleiner Familie
4-Ziiriiner-Wohnunq
nlr 1. Okt. gesucht. Schrift !.
Angebote ttntcr 2434 an den
Gießener Anzeiger erbeten.
Bessere Dame sitcht 2—3
uumöblierlc ,Zimiuer mit
Küche ab 1. Avril bis 1. Juli.
Schrifrl . Angeb. unter 2452
a. d. Gießener Anzeig,  erb.

Tüchtiger

Tagiöhnsr
für die Backstubemeiner
Fabrik in Wicscck gef.

Meldungen tn Wieseck oder
Gießen. >2412

Joh. Balth. Nell,
Zigarrenfabriken.

O-Zimmerwobn . mit allem
Zubehör per 1. Juli zu vernu
Näheres Wilhelm Seivv,
Ltichvtgttrnhe 28. 2437

100sHttt. Buchen-Rcmg
29 Rm. ^ t̂tchen-Stockbolz.
Braunfelü , den 25. März 1916.

Fürstliche Renckamuter,
2447O

j 6 Zira \er
schone, neu hergerichtete

« Ztmmerwobnuna , Bart .,
per 1. Mm. evil. l. Avril zu
vernueten . Vlcichftr . 28 1.,
Ecke Ludwlgstraße. 3Si

Wegen M v.  1 . Juli
Wegzug ckI . TV. evtl. früh,
zuloerm. Kaifer -All .22 . <2339

SchöueManlardeuwobna.
15 Zimmer ) zu vermietew
Näher . Stevbaustraße 17.
Parterre . 1180

45615-Zimmerwobnung per
1. Avril zu vcrniietcn.

Lütter , Bahnhofstr . 52a.

Sth.  5-Zim.-Woüa.p Gas,Bad.
Elektr. u. Znbeh., p. I. Avril
1S16od.fr. z. vertn. Nah.Baha-
bofstr ., EckeWolkeng. 271.

Maarer
a.Banhi!fs3rbeit
nach Westfalen gesucht, bei
hohem Lohn und dauernder
Beschästiguttg. 08556
Zu melden Vabnbofsir . 43,
_ Bairischer Hof._
Baubote zum 1.4. 1916gegen
Monatsentschädigung von
90 Mk. gesucht. Gewandte
ortskundige Militär Ânwär-
ter erhalten den Borzug . Be-
werb 'ingsgesuche zu richten
an MUit.-Oieubauaml Gießen

124510)

zum baldigen Eintritt gesucht.
450 Mk. im Jahr bei freier
Station und Dtensikleidung.
Lohn jährlich steigend bis
<WMk., nach«Jahren Dienft-
vräntie von 1000 Mark . Ver¬
sorgungsberechtigte Kriegs¬
teilnehmer bevorzugt. I2324D

Trrecktiou der Landes
Heil u. Mlegeankt .Kieße «.
Tüchtiger Arbeiter
fof. gef. l2358I Liebis ttr . 61.

Krilstiger Haiisburscht
gesucht.
Kaiser-Allee 27. _2458MjiuMkkKßÄuW
gej. von <§mil Fischbach, -mt

24ölj Ordentliche^ sauberenHausburschen
zum Austragen sucht

Uofkondltorei Hetzer

l Lehrling
findet Ausnahme in einem
lebhaften 5kolonialwaren- u.
Drogengeschäft.Kost».Wohn,
im eigenen Hanse. Befähigte
Restektanten achtb. Eltern
wollen schriftl.Ang.u.2166a.d.
Gießener Anzeig, einsenden.

Lehrling
mit guter Schulbildung auf
das Bureau eines EngroS-
Geschäftes gefttcht. Schrift !.
Angebote unter 2143 ait den
Gießener Anzeiger erbeten.
08501! Eine tücht. selbständigeCsrtknsriui
fragen Wiesccker Weg 31.

Tüchtige

Gartemrdeitttill
gesucht.VLrtusreiLarlSeekcr,
Schifseuberger Weg. !2468

Eme Taglöhnerin
sof. gesucht. BÜänafmrg 15. [0Rfl09

Mädchen
sucht. Caf ^ >8ciIler,
085031 Bahnhosstraße 52a.
2460) Sauberes , ehrliches
Patzmädchen

sucht Mcdiz . Drogerie
,ZumKrcuzplatz ^Kreuzvl .9.
Saub . Lausmädchen gesucht.
08599 Marktplatz '4.

Lliiis-MW»
ges. West -Anlage 9 I. 08604

Kleines gutgehend es

Geschäft
lNahrungsmittel)

in unter günstig.
Ul •uHIJllil Bedingungen
m verkaufen. Schriftliche
Angebote unter 2413 an den
Gießener Anzeiger erberett
^ebr gut erhalt . Sofa . deSgl.
rund . pol.Tisch, groß. Küchen¬
schrank, eis. Blumeut . u.kraft.
Verrenstiesel, Gr . 44 zu verk.
Friedrrchstraße 131 . [08603
Leichter kstlerdauSv .,livased-
maschlne mit Feaeraug , fta«-
berd z.verk.Marktslr . 14. l0Hä01

BlMk Waffenrock
l Unterosstzier und schwarze
Hose, wenig getragen wird
billigst verkauft. >2462

Schulstraße 4 v.

08605] Souucustraßc 15 III.

Leere Kisten
abzuaebsn .Hei «richDri «uch.
SekterSweg 70. 2441

Gut erhalt . Kiuderwagenzu
verk. BaüoLolklraös1l. 08593

Kaufe
gegen sofortige Kaffe
Äst -, UM»

8ardersche,I»4arrell
jeden Mir»,MstLazer.
5komme überall auf nu Koste«
A. Plowih, Dresden

Telephon 11789. 244863

öfter Art, gebrauchte, kaufe
ich stets gegen sofortige Kaffe?
wegen sehr großen Waren¬
bedarfs zahle für

Mchl-«.ZslkttMe
1,60 Mark

für alle anderen Sorten
zahle ich auch sehr hohe
Preise : dieselben werde«
gegen Nachnahme oder vor¬
herige Kasse gekauft. Komme
auch auf Wunsch auf sämt¬
liche Bestellungen. ' ~ ID

Telefon B . 1688.
Bestellungen erbittetB. Silbermami

Köln , Itattermarkt 1
Gebr . klein. prUxeLouvagsu
evt. mit Pony oder Esel zu
kaufen gesucht. Näh. zu er¬
fraget! in der Geschäftsstelle
des Gießener Anzeigers . [09U*

Äilg.Denlsolt.Frausnyßfein
Ortsgruppe Gießen.

Auskunftstelle
für Frauenberufe.

Frauen u. Mädchen er¬
halten unentgeltlich Rat
und Auskunft für alle
Berufe im alten Rathaus,
Marktplatz 14, Dienstag
abends von 7 bis 8 Uhr.

Rechtsfchutzftell».
I Frauen u. Mädchen
g erhalten unentgeltlich
° Rat und Auskunft
inRcchtsaulielcgeuheitell
im alten Rathaus Markt¬
platz 14 Mittwoch abends

von 7—9 Uhr. " 1)ck
Meiner werten Äunüscho

empfehle ich mich für in m
außer dem Hause. [082:
Karl Hiibnc , Schneide
_Mlihlstraße 3I II.
Suche für mein. Sohn , iocIi
in eine dort. Großhandl . a

Lehrling
cintritt , volle Pension in g^
Hause. 2̂4

Ernst Herling , Siegen.

Sclmelöierihfi
emmieölt üch im Kleiiüer- u.

dWetßnrth.Hammskr.
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